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Mit rund 4.200 MitarbeiterInnen in Österreich und über 8.500 
MitarbeiterInnen insgesamt, ist bauMax Pionier im Do-it-
yourself-Geschäft. bauMax stimmt sein Angebot an Waren 
und Serviceleistungen besonders auf die Bedürfnisse und 
Wünsche seiner Kunden ab. Kundenzufriedenheit, Kompe-
tenz und Fortschritt sind unter anderem der Maßstab für die 
Unternehmensaktivitäten. 

„Ziel ist es, unsere Kunden bei der erfolgreichen Durch
führung ihrer Bau- und Heimwerkerprojekte optimal zu 
unterstützen. Um ein reichhaltiges Sortiment, übersichtliche 
Warenpräsentationen und vielfältige Service-Leistungen ga-
rantieren zu können, ist ein intelligentes Datenmanagement 
unentbehrlich“, so bauMax Pressesprecherin Dr. Monika 
Voglgruber. 

bauMax setzt auf intelligentes  
Online-Archivsystem
bauMax ist in acht zentral- und südosteuropäischen Ländern als Marktführer im  
Retailbereich Bauen und Heimwerken tätig. Durch modernste Technologien garantiert  
bauMax ein umfassendes Angebot an Waren und Serviceleistungen. Mit der Speicherlösung 
von Hitachi Data Systems zur Archivierung von Dokumenten setzt bauMax auf eine sichere  
und vor allem effiziente Verwaltung von Daten, die sowohl für das Unternehmen als auch für 
den Kunden von Nutzen sind.

Anwenderbericht 
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Da die bestehende Speicherlösung, auf Basis optischer 
Medien, den Anforderungen der steigenden Datenmengen 
und geforderten Zugriffszeiten nicht mehr gerecht wurde, sollte 
als neue Lösung ein Online-Archivsystem gefunden werden.

 Nach genauer Kosten-Nutzen Gegenüberstellung und 
der Anerkennung als Compliant Solution durch den Wirt-
schaftsprüfer, entschied sich das Unternehmen für die Hitachi 
Content Archive Platform (HCAP). HCAP ist ein intelligentes, 
objektorientiertes Online-Archivsystem, das garantiert, große 
Datenmengen unter Einhaltung von gesetzlichen Bestimmun-
gen aufzubewahren. Über eine optimale Suchfunktion wird die 
Verwaltung erleichtert und ein schnelles, einfaches Wieder-
auffinden von Daten gewährleistet. Das System de-dupliziert 
automatisch die Daten – unabhängig davon, aus welcher 
Quelle sie stammen. 

„Produkte unterschiedlicher Anbieter standen zur 
Auswahl. Aufgrund der einfachen Skalierbarkeit, des zuverläs-
sigen Services und der professionellen Lösungsansätze zur 
Implementierung haben wir uns für die Zusammenarbeit mit 
Hitachi Data Systems entschieden“, so Michael Koller, Leiter 
der bauMax Informations- und Kommunikationstechnologie.

Serviceorientiert, professionell, kundenfokussiert und 
gut geplant – so hat bauMax die Dienstleistungen der Hitachi 
Data Systems GmbH wahrgenommen. Vom Angebot, der 
Entscheidungsfindung bis hin zur Implementierung hat Hitachi 
alle Aufgaben auf die Bedürfnisse von bauMax zugeschnitten 
um das Ziel – die Datenarchivierung – optimal und effizient zu 
erreichen. Gemeinsame Problemlösung, Teamwork und maß-
geschneiderte Lösungen standen dabei im Vordergrund.
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Rainer Graefen 
Chefredakteur  
SearchStorage.de 

Im Magazin Storage Ausgabe 4/ 2007 veröffentlichten wir ein 
Gespräch mit Hitachis CTO Hu Yoshida. Sein Statement: „In 
Privathaushalten 25 Terabyte Daten zu speichern, ist Unsinn. 
Diese Aufgabe sollte Storage-Providern mit einer vertrauens-
würdigen Technik überlassen werden.“ 

Auf einige Details seiner Aussage ist Hu Yoshida leider 
nicht näher eingegangen. Mir als Privathaushalt stellte sich 
damals jedoch sofort eine Frage: Wo nehme ich diese riesige 
Datenmenge her? 

Einmal unterstellt ich besäße 25 TB Daten, dann hätte 
ich als Privathaushalt alle „Bottlenecks“ dieser Welt am Hals, 
an deren Engstellen sich die Speicherindustrie kontinuierlich 
seit 50 Jahren bewährt. Das klassische Beispiel hierzu: Die 
Datensicherung. 

Immer dauert sie zu lange, weil die Datenmenge unauf-
hörlich wächst. Also werden im ersten Schritt die Medien mit 
längeren Bändern ausgestattet, dann braucht man schnellere 
Streamer, dann ein flotteres Netzwerk, schnellere Rechner, ein 
eigenes Speichernetzwerk und wenn dann alle Flaschenhälse 
aufgeweitet worden sind, geht es von vorne los.

Unterstellt also, mein Haushalt schafft es in, sagen wir 
in einer Generation (25 Jahre) ohne Internet 25 TB Daten 
anzuhäufen. Das wären bei etwa 20 Millionen Haushalten 
in Deutschland 500 Exabyte, pro Jahr und Haushalt immer 
noch ein TB. Schlimmer könnte es fast nicht kommen. Eine 
Katastrophe für die Internet-Bandbreite an sich und meine 
DSL-Leitung im speziellen. 

Das Exabyte und die DSL-Flatrate

Die arbeitet derzeit mit einem Megabit pro Sekunde. Hätte ich 
also diese Datenmenge, dann würde das bei der dazugehö-
rigen Uplink-Transferrate mindestens zwei komplette Monate 
Kopierarbeit pro Jahr bedeuten. Mein Provider würde seine 
Flatrate einstellen und ich müsste schauen, wohin mit den 
Daten. 

Ich bin sicher, dass ich in meinem Haushalt niemals die-
se Datenmenge zustande bringen werde. Vielleicht schaffe ich 
es mit 1000 Fotos pro Jahr meinen Datenbestand noch in den 
nächsten 25 Jahren von derzeit 30 auf 80 bis 100 Gigabyte 
aufzupeppen. Mit Musik und Filmen bringe ich es vielleicht 
auch noch auf ein Terabyte. 

Flaschenpost, wohin man schaut
Ein Gastbeitrag von Rainer Graefen, SearchStorage.de

Glosse 
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Für diesen Glücksfall gibt es eigentlich nur ein Gebet: „O 
heiliger Sankt Florian, verschon´ mein Haus, zünd´ andere an.“ 

Und so ist es ja auch. In der Industrie lag schon vor fünf 
Jahren der Speicherbedarf bei diesen gemeinen 25 Terabyte. 
Inzwischen sind die Unternehmen weiter. Peta- und Exabyte 
sind keine Fremdworte mehr, nur bei den Files-Systemen 
müssen wir bald dazulernen, z.B. wieviel ein Yottabyte ist. 

Auch wenn ich bezweifle, dass Hu Yoshida für den Pri-
vatanwender Recht behält, sein Tipp im Internet zu speichern, 
ist gut. Warum sollte jemand das „Zeug“, das er aus und ohne 
weitere Sicherheitsmaßnahmen über das Internet bezieht, 
eigentlich bei sich im Unternehmen lagern? Das finde ich 
Unsinn. 

Der undankbare Upload

Wie aber für die Privatanwender auch, scheitert es an den 
Kosten und den zuverlässigen Storage Providern. Wir, ich 
meine natürlich die anderen, werden also weiter über das 
untaugliche Information Lifecycle (ILM)-Konzept mit seiner 

kostenintensiven Prozessanalyse nachdenken und stattdes-
sen mittels Speicherklassen die Infrastruktur segmentieren. 

Mit „divide et impera“ hat das wohl nichts zu tun, dafür 
aber viel mit den Service-Leveln Gold, Silber und Bronze 
für Speichern, Wiederherstellen und Archivieren. Bin schon 
gespannt wie viel Speicherklassen und Goldmedaillen in fünf 
Jahren verliehen werden. 

Ziemlich absehbar ist ja schon jetzt, dass „wir“ gerade in 
den nächsten Bottleneck-Zyklus abdriften. Die Filmindustrie 
zeigt der Speicherindustrie gerade die Grenzen ihrer High-
end-Technik auf – ohne Clustered Storage oder Spezialsys-
teme geht da gar nichts mehr. Nun gut, für den schnellen 
Datenzugriff auf immer größere Dateien bekommen wir jetzt 
die Solid State Disk und vielleicht klappt es bald auch mit 
einem vernünftigen Archivspeicher. 

Mir als Privathaushalt würde es aktuell reichen, wenn mir 
mal jemand verraten würde, wie lange ich eine Festplatte in 
das Bücherregal stellen kann. Da das wahrscheinlich keiner 
kann, begnüge ich mich gerne auch mit einem Kopiersystem, 
dass mein Archiv ab und zu „proaktiv“ hin- und herbewegt. 
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